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©  Scheinwerfer,  insbesondere  für  Kraftfahrzeuge. 

©  Bei  einem  Scheinwerfer,  insbesondere  für  Kraft- 
fahrzeuge,  mit  einer  im  Brennpunkt  eines  Reflektors 
angeordneten  Lichtquelle,  mit  einem  Reflektor,  der 
derart  gestaltet  ist,  daß  er  eine  breite  Fläche  aus- 
leuchtet,  und  der  in  einem  vertikalen  Schnitt  durch 
die  optische  Achse  unterhalb  der  optischen  Achse 
ein  angenäherter  Parabelabschnitt  ist,  und  mit  einer 
im  wesentlichen  optisch  nicht  korrigierenden  Licht- 
scheibe,  die  den  Lichtaustritt  des  Reflektors  abdeckt, 
ist,  um  einen  Scheinwerfer  zu  schaffen,  der  bei 
kleinem  Bauvolumen  eine  große  Lichtausbeute  bei 
einer  großen  Breite  der  ausgeleuchteten  Fläche  er- 
möglicht,  der  einfach  und  kostengünstig  ist  und 
ohne  korrigierende  Lichtscheibe  auskommt,  die 
Lichtquelle  eine  sich  senkrecht  zur  optischen  Achse 
erstreckende  und  waagerecht  liegende  Querwendel, 
ist  der  Reflektor  in  einem  horizontalen  Schnitt  durch 
die  optische  Achse  ein  erster  angenäherter  Ellipsen- 
abschnitt  mit  einem  kleinen  Abstand  der  Brennpunk- 
te  und  ist  der  Reflektor  in  einem  vertikalen  Schnitt 
durch  die  optische  Achse  oberhalb  der  optischen 
Achse  ein  zweiter  angenäherter  Ellipsenabschnitt  mit 
einem  großen  Abstand  der  Brennpunkte. 
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SCHEINWERFER,  INSBESONDERE  FÜR  KRAFTFAHRZEUGE 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Scheinwerfer,  ins- 
besondere  für  Kraftfahrzeuge,  mit  einer  im  Brenn- 
punkt  eines  Reflektors  angeordneten  Lichtquelle, 
mit  einem  Reflektor,  der  derart  gestaltet  ist,  daß  er 
in  einer  horizontalen  Achse  eine  große  Breite  der 
ausgeleuchteten  Fläche  erzeugt,  und  der  in  einem 
vertikalen  Schnitt  durch  die  optische  Achse  unter- 
halb  der  optischen  Achse  ein  angenäherter  Para- 
belabschnitt  ist,  und  mit  einer  im  wesentlichen  op- 
tisch  nicht  korrigierenden  Lichtscheibe,  die  den 
Lichtaustritt  des  Reflektors  abdeckt. 

Derartige  Scheinwerfer  können  als  abgeblende- 
te  Scheinwerfer,  insbesondere  in  Kraftfahrzeugen, 
zur  Ausleuchtung  der  Fahrbahn  beim  Betrieb  des 
Kraftfahrzeuges  verwendet  werden.  Es  ist  auch 
möglich,  derartige  Scheinwerfer,  insbesondere  an 
Kraftfahrzeugen,  als  Arbeitsscheinwerfer  zur  Aus- 
leuchtung  des  Arbeitsbereichs  beim  Stillstand  des 
Kraftfahrzeuges  oder  dessen  Langsamfahrt  abseits 
öffentlicher  Straßen  zu  verwenden.  In  beiden  Fällen 
ist  der  unmittelbar  vor  dem  Kraftfahrzeug  liegende 
Nahbereich  möglichst  gleichmäßig  und  blendfrei 
auszuleuchten. 

Aus  der  DE-PS  22  05  610  ist  ein  derartiger 
Scheinwerfer  vorbekannt,  bei  dem  der  Reflektor 
derart  gestaltet  ist,  daß  nahezu  ohne  Abschattung 
der  Lichtquelle  und  im  wesentlichen  ohne  korrigie- 
rende  Lichtscheibe  die  gewünschte  Lichtverteilung, 
nämlich  in  einer  horizontalen  Achse  eine  große 
Breite  der  ausgeleuchteten  Fläche,  erzeugt  wird. 
Dazu  weist  der  Reflektor  in  einem  horizontalen 
Schnitt  durch  die  optische  Achse  einen  Hyperbel- 
abschnitt  und  in  einem  vertikalen  Schnitt  durch  die 
optische  Achse  einen  Parabelabschnitt  auf.  Die 
Lichtquelle  ist  eine  sich  in  Richtung  der  optischen 
Achse  erstreckende  Längswendel. 

Dieser  vorbekannte  Scheinwerfer  weist  jedoch 
Nachteile  auf.  So  wird  eine  sich  in  Richtung  der 
optischen  Achse  erstreckende  Längswendel  als 
Lichtquelle  verwendet.  Derartige  bekannte  Glüh- 
lampen  weisen  eine  große  Länge  auf,  so  daß  der 
vorbekannte  Scheinwerfer  eine  große  Bautiefe  auf- 
weist.  Dadurch,  daß  der  dortige  Reflektor  in  einem 
horizontalen  Schnitt  durch  die  optische  Achse  ei- 
nen  Hyperbelabschnitt  aufweist,  ist  auch  die  Bau- 
breite  des  Scheinwerfers  groß.  Zudem  wird  durch 
den  Hyperbelabschnitt  die  Lichtquelle  nur  in  einem 
sehr  kleinen  Raumwinkel  umschlossen,  was  zu  ei- 
ner  vergleichsweise  schlechten  Ausbeute  des  von 
der  Lichtquelle  gelieferten  Lichtstromes  führt  und 
die  durch  den  vorbekannten  Scheinwerfer  erzeug- 
bare  Lichtleistung  verringert. 

Schließlich  ist  auch  die  Bauhöhe  des  vorbe- 
kannten  Scheinwerfers  groß,  da  die  Brennweite  der 
verwendeten  Parabelabschnitte  im  vertikalen 

Schnitt  durch  die  optische  Achse  wegen  der  vorge- 
gebenen  Baumaße  der  Glühlampe  und  deren  Auf- 
nahme  nicht  beliebig  verringert  werden  kann.  Zu- 
dem  wird  durch  die  Parabelabschnitte  die  Licht- 

5  quelle  ebenfalls  nur  in  einem  sehr  kleinen  Raum- 
winkel  umschlossen,  was  gleichfalls  zu  der  oben 
beschriebenen  geringen,  nutzbaren  Lichtausbeute 
führt. 

Der  vorbekannte  Scheinwerfer  weist  also  ein 
10  großes  Bauvolumen  und  eine  vergleichsweise  ge- 

ringe  Lichtausbeute  auf. 
Die  Erfindung  hat  die  Aufgabe,  einen  Schein- 

werfer  zu  schaffen,  der  bei  kleinem  Bauvolumen 
eine  große  Lichtausbeute  bei  einer  großen  Breite 

15  der  ausgeleuchteten  Fläche  ermöglicht,  einfach 
und  kostengünstig  ist  und  ohne  korrigierende  Licht- 
scheibe  auskommt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Lichtquelle  eine  sich  senkrecht  zur 

20  optischen  Achse  erstreckende  und  waagerecht  lie- 
gende  Querwendel  ist,  daß  der  Reflektor  in  einem 
horizontalen  Schnitt  durch  die  optische  Achse  ein 
erster  angenäherter  Ellipsenabschnitt  mit  einem 
kleinen  Abstand  der  Brennpunkte  ist  und  daß  der 

25  Reflektor  in  einem  vertikalen  Schnitt  durch  die  opti- 
sche  Achse  oberhalb  der  optischen  Achse  ein 
zweiter  angenäherter  Ellipsenabschnitt  mit  einem 
großen  Abstand  der  Brennpunkte  ist. 

Durch  die  Ausbildung  der  Lichtquelle  als  sich 
30  senkrecht  zur  optischen  Achse  erstreckende  und 

waagerecht  liegende  Querwendel  ist  die  Bautiefe 
des  erfindungsgemäßen  Scheinwerfers  gegenüber 
dem  Vorbekannten  geringer,  da  derartige  Glühlam- 
pen  kürzer  sind.  Dadurch,  daß  der  Reflektor  in 

35  einem  horizontalen  Schnitt  durch  die  optische  Ach- 
se  ein  erster  angenäherter  Ellipsenabschnitt  ist, 
wird  die  Lichtquelle  wesentlich  vollständiger  als 
beim  Vorbekannten  umschlossen,  so  daß  ein  grö- 
ßerer  Raumwinkel  erfaßt  wird,  was  zu  einer  besse- 

40  ren  Lichtausbeute  des  erfindungsgemäßen  Schein- 
werfers  führt. 

Durch  die  Wahl  einer  Ellipse  mit  kleinem  Ab- 
stand  der  Brennpunkte  wird  ohne  korrigierende 
Lichtscheibe  die  gewünschte  große  Breite  der  aus- 

45  geleuchten  Fläche  in  der  horizontalen  Achse  be- 
wirkt.  Dabei  kreuzen  sich,  anders  als  beim  Vorbe- 
kannten,  die  von  der  elliptischen  Fläche  reflektier- 
ten  Lichtstrahlen.  Beim  vorbekannten  Scheinwerfer 
findet  dagegen  eine  Reflexion  der  Lichtstrahlen 

so  ohne  Kreuzung  der  Lichtstrahlen  an  der  Hyperbel- 
fläche  statt.  Ebenfalls  durch  die  Wahl  einer  Ellipse 
mit  einem  kleinen  Abstand  der  Brennpunkte  ist  die 
erforderliche  Baubreite  des  erfindungsgemäßen 
Scheinwerfers  gegenüber  dem  Vorbekannten  ver- 
ringert. 
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Dadurch,  daß  der  Reflektor  in  einem  vertikalen 
Schnitt  durch  die  optische  Achse  oberhalb  der  opti- 
schen  Achse  ein  zweiter  angenäherter  Ellipsenab- 
schnitt  mit  einem  großen  Abstand  der  Brennpunkte 
ist,  ist  auch  in  diesem  Schnitt  die  Umschließung 
der  Lichtquelle  und  damit  der  erfaßte  Raumwinkel 
größer  als  beim  Vorbekannten,  so  daß  auch  aus 
diesem  Grund  die  Lichtausbeute  des  erfindungsge- 
mäßen  Scheinwerfers  größer  ist  als  beim  Vorbe- 
kannten.  Zudem  kann  durch  den  zweiten  angenä- 
herten  Ellipsenabschnitt  die  erforderliche  Bauhöhe 
des  erfindungsgemäßen  Scheinwerfers  gegenüber 
dem  Vorbekannten  verringert  werden. 

Der  erfindungsgemäße  Scheinwerfer  weist  also 
gegenüber  dem  vorbekannten  Scheinwerfer  die 
Vorteile  auf,  daß  sein  Bauvolumen  geringer  und 
seine  Lichtausbeute  größer  ist.  Zudem  ist  er  ein- 
fach  und  kostengünstig  herstellbar,  da  z.  B.  keine 
optisch  wirksame,  korrigierende  Lichtscheibe  und 
keine  Linse,  wie  z.  B.  in  einem  Projektorscheinwer- 
fer,  erforderlich  ist.  Durch  die  sehr  weitgehende 
Umschließung  der  Lichtquelle  durch  den  Reflektor 
ist  z.  B.  eine  weitgehende  Richtungsbeeinflussung 
des  von  der  Lichtquelle  erzeugten  Lichts  möglich. 
Nur  ein  vergleichsweise  geringer  Anteil  des  Lichts 
der  Lichtquelle  wird  ohne  Reflexion  am  Reflektor 
durch  die  Lichtscheibe  gesandt. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Weiterbildun- 
gen  des  erfindungsgemäßen  Scheinwerfers  erge- 
ben  sich  aus  den  Unteransprüchen. 

Um  eine  möglichst  gleichmäßige  Ausleuchtung 
des  Nahbereichs  vor  dem  erfindungsgemäßen 
Scheinwerfer,  insbesondere  bei  Verwendung  an 
Kraftfahrzeugen,  zu  ermöglichen,  ist  es  vorteilhaft, 
wenn  die  Brennweite  des  Reflektors  oberhalb  der 
optischen  Achse  kürzer  ist  als  unterhalb  der  opti- 
schen  Achse.  Mit  diesen  Maßnahmen  kann  ein 
nahezu  logarithmischer  Anstieg  der  Leuchtdichte 
bis  zu  einem  Maximum  erzielt  werden.  Durch  ge- 
eignete  Wahl  der  Brennweiten  kann  zudem  eine 
Ausleuchtung  von  Bereichen  oberhalb  des  genann- 
ten  Maximums  vermieden  werden,  so  daß  der  Be- 
reich  außerhalb  des  Arbeitsbereiches  dunkel  bleibt. 

Man  kann  den  Reflektor  des  erfindungsgemä- 
ßen  Scheinwerfers  als  Facettenreflektor  ausbilden, 
bei  dem  das  von  jeder  Facette  reflektierte  Licht  in 
eine  andere  Richtung  reflektiert  wird,  mit  einer  gro- 
ßen  Überlappung  der  reflektierten  Wendelbilder. 
Ein  derartiger  Facettenreflektor  ist  relativ  einfach 
konstruierbar.  Durch  die  vergleichsweise  große 
Überlappung  der  reflektierten  Wendelbilder  wird 
eine  gleichmäßige  Ausleuchtung  durch  den  erfin- 
dungsgemäßen  Scheinwerfer  bewirkt. 

Eine  derartige  gleichmäßige  Ausleuchtung 
kann  auch  vorteilhaft  dadurch  bewirkt  werden,  daß 
der  Reflektor  stufen-  und  konturlos  gestaltet  ist. 
Eine  derartige  stufenlose  Gestaltung  des  Reflektors 
ist  z.  B.  bei  Ausbildung  der  Reflektorfläche  als 

Freifläche  außerhalb  der  horizontalen  und  vertika- 
len  Schnittebenen  durch  die  optische  Achse  mög- 
lich.  Ein  derartiger  stufenloser  Reflektor  bietet  den 
weiteren  Vorteil  gleichmäßiger  Leuchtfeldgrenzen 

5  ohne  nennenswerte  Ausfransung. 
Es  ist  besonders  vorteilhaft,  wenn  der  Schein- 

werfer  ein  Arbeitsscheinwerfer  mit  zwei  Reflektoren 
in  einem  gemeinsamen  Gehäuse  und  mit  einer 
gemeinsamen  Lichtscheibe  ist,  dessen  Lichtquellen 

w  unabhängig  voneinander  schaltbar  sind.  Durch  das 
gemeinsame  Gehäuse  und  die  gemeinsame  Licht- 
scheibe  ist  die  Konstruktion  eines  derartigen  Ar- 
beitsscheinwerfers  vergleichsweise  einfach.  Durch 
die  zwei  Reflektoren,  deren  Lichtquellen  unabhän- 

75  gig  voneinander  schaltbar  sind,  ist  die  Ausleuch- 
tung  unterschiedlicher  Bereiche  abhängig  von  der 
jeweils  auszuführenden  Arbeit  möglich.  Das  heißt, 
einer  der  beiden  Reflektoren  kann,  wie  vorher  be- 
schrieben,  so  gestaltet  sein,  daß  er  im  wesentli- 

20  chen  den  Nahbereich,  z.  B.  vor  einem  Kraftfahr- 
zeug,  ausleuchtet,  um  z.  B.  bei  einem  Stillstand 
des  Kraftfahrzeuges  ein  Arbeiten  in  diesem  Nahbe- 
reich  bei  möglichst  gleichmäßiger  Ausleuchtung  zu 
ermöglichen.  Fährt  jedoch  z.  B.  das  Kraftfahrzeug 

25  im  Falle  von  Feldarbeit,  so  ist  es  vorteilhaft,  wenn 
möglicherweise  zusätzlich  zu  diesem  Nahbereich 
ein  Fernbereich  durch  den  entsprechend  gestalte- 
ten  zweiten  Reflektor  ausgeleuchtet  werden  kann. 

Man  kann  die  zwei  Reflektoren  zu  einem  ge- 
30  meinsamen  Doppelreflektor  vereinigen,  wobei  der 

zweite  Reflektor  eine  zur  optischen  Achse  des  er- 
sten  Reflektors  in  etwa  parallele  optische  Achse 
aufweist.  Mit  dieser  Maßnahme  ist  eine  einfache 
und  kostengünstige  Ausbildung  des  Arbeitsschein- 

35  werfers  möglich.  Durch  die  angenäherte  Parallelität 
der  optischen  Achsen  kann  ein  gemeinsames  Maxi- 
mum  der  Leuchtdichte  in  der  ausgeleuchten  Fläche 
erzielt  werden. 

Der  zweite  Reflektor  kann  derart  gestaltet  sein, 
40  daß  er  das  ausfallende  Lichtbündel  in  einer  hori- 

zontalen  Achse  und  in  einer  vertikalen  Achse  nur 
geringfügig  streut,  wobei  die  Streuung  in  horizonta- 
ler  Richtung  größer  ist  als  in  vertikaler  Richtung. 
Diese  Auslegung  des  zweiten  Reflektors  entspricht 

45  der  eines  typischen  Fernscheinwerferreflektors. 
Durch  die  Zuschaltmöglichkeit  des  ersten  Reflek- 
tors  ist  dennoch  eine  gute  Ausleuchtung  des  Nah- 
bereichs  zusätzlich  zur  Ausleuchtung  des  Fernbe- 
reichs  möglich. 

50  Bei  einem  derartigen  Arbeitsscheinwerfer  ist  es 
vorteilhaft,  wenn  die  zweite  Lichtquelle  eine  zweite, 
sich  senkrecht  zur  optischen  Achse  erstreckende 
und  waagerecht  liegende  Querwendel  ist,  wenn  der 
zweite  Reflektor  in  einem  horizontalen  Schnitt 

55  durch  die  optische  Achse  ein  angenäherter  Ellip- 
senabschnitt  mit  einem  großen  Abstand  der  Brenn- 
punkte  ist  und  wenn  der  zweite  Reflektor  in  einem 
vertikalen  Schnitt  durch  die  optische  Achse  ein 
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ängenäherter  Parabelabschnitt  ist.  Durch  die  Aus- 
ladung  der  zweiten  Lichtquelle  als  Querwendel 
cann  wiederum,  wie  vorher  beschrieben,  die  Bau- 
iefe  des  zweiten  Reflektors  gemeinsam  mit  der 
Jchtquelle  vermindert  werden.  Durch  den  dritten 
angenäherten  Ellipsenabschnitt  kann  die  erfordern- 
de  Baubreite  des  zweiten  Reflektors  verringert 
werden.  Durch  die  Wahl  eines  großen  Abstandes 
der  Brennpunkte  des  dritten  angenäherten  Ellipsen- 
abschnitts  wird  die  gewünschte  geringe  Breite  der 
ausgeleuchteten  Fläche  in  der  horizontalen  Achse 
gewährleistet.  Durch  den  zweiten  angenäherten 

Parabelabschnitt  wird  die  geringe  Breite  der 
ausgeleuchteten  Fläche  in  einer  vertikalen  Achse 
gewährleistet.  Bei  der  beschriebenen  Ausbildung 
des  zweiten  Reflektors  gemeinsam  mit  der  vorher 
aeschriebenen  Ausbildung  des  ersten  Reflektors  ist 
3S  möglich,  einen  Arbeitsscheinwerfer  zu  schaffen, 
der  ebenfalls  bei  kleinem  Bauvolumen  eine  ver- 
gleichsweise  große  Lichtausbeute  ermöglicht.  Die 
sich  ergebenden  Reflektoren  weisen  häufig  eine 
größere  Höhe  als  Breite  auf,  so  daß  bei  einer 
Anordnung  der  Reflektoren  nebeneinander  sich  ein 
nahezu  quadratisches,  gemeinsames  Gehäuses 
des  Arbeitsscheinwerfers  ergibt. 

Es  ist  schließlich  vorteilhaft,  wenn  der  erste 
Reflektor  und  der  zweite  Reflektor  unabhängig  von- 
einander  schwenkbar  in  dem  Gehäuse  des  Arbeits- 
scheinwerfers  angeordnet  sind.  Mit  dieser  Maßnah- 
me  ist  eine  Einstellung  der  von  den  beiden  Reflek- 
toren  erzeugten  Leuchtfelder  unabhängig  voneinan- 
der  und  abhängig  von  der  auszuführenden  Arbeit  in 
der  beleuchteten  Fläche  möglich.  Diese  Lösung 
wird  dadurch  ermöglicht,  daß  die  Lichtscheibe  des 
Arbeitsscheinwerfers  nicht  optisch  korrigierend  ist 
und  insofern  eine  Beeinflussung  des  von  den  Re- 
flektoren  durch  die  Lichtscheibe  gesandten  Strah- 
lengangs  durch  die  Lichtscheibe  nicht  erfolgt. 

Ausführungsbeispiele  des  erfindungsgemäßen 
Scheinwerfers  sind  in  den  Zeichnungen  dargestellt 
und  werden  im  folgenden  anhand  der  Zeichnungen 
näher  erläutert. 

Es  zeigen 
Figur  1  eine  Ansicht  eines  Reflektors  eines  erfin- 
dungsgemäßen  Scheinwerfers  längs  der  opti- 
schen  Achse  in  den  Reflektor  hinein, 
Figur  2  einen  horizontalen  Schnitt  durch  die 
optische  Achse  des  Reflektors  gemäß  Figur  1  , 
Figur  3  einen  vertikalen  Schnitt  durch  die  opti- 
sche  Achse  des  Reflektors  gemäß  Figur  1  , 
Figur  4  einen  zweiten  Reflektor  für  Arbeits- 
scheinwerfer  in  einer  Ansicht  längs  der  opti- 
schen  Achse  in  den  Reflektor  hinein, 
Figur  5  einen  horizontalen  Schnitt  durch  die 
optische  Achse  des  Reflektors  gemäß  Figur  4, 
Figur  6  einen  vertikalen  Schnitt  durch  die  opti- 
sche  Achse  des  Reflektors  gemäß  Figur  4, 
Figur  7  ein  Diagramm  mit  Linien  gleicher  Licht- 

starke  des  Reflektors  gemäß  Figur  1  , 
Figur  8  ein  Diagramm  mit  Linien  gleicher  Licht- 
stärke  des  Reflektors  gemäß  Figur  4, 
Figur  9  ein  Diagramm  mit  Linien  gleicher  Licht- 

5  stärke,  erzeugt  durch  den  gleichzeitigen  Betrieb 
der  Reflektoren  gemäß  Figur  1  und  4, 
Figur  10  einen  Reflektor  gemäß  Figur  1  und 
einen  Reflektor  gemäß  Figur  4  zusammengefaßt 
zu  einem  gemeinsamen  Doppelreflektor  in  ei- 

w  nem  Arbeitsscheinwerfer, 
Figur  1  1  einen  Arbeitsscheinwerfer  mit  Reflekto- 
ren  gemäß  den  Figuren  1  und  4,  die  getrennt 
voneinander  ausgebildet  und  getrennt  voneinan- 
der  schwenkbar  im  Gehäuse  gelagert  sind, 

15  Figur  12  einen  horizontalen  Mittelschnitt  durch 
den  Arbeitsscheinwerfer  gemäß  Figur  1  1  und 
Figur  13  einen  vertikalen  Mittelschnitt  durch  den 
Arbeitsscheinwerfer  gemäß  Figur  1  1  . 

In  Figur  1  weist  ein  erster  Reflektor  (1)  eine 
20  erste  Durchstecköffnung  (2)  für  eine  Lichtquelle 

auf,  deren  erste  Glühwendel  als  Querwendel  aus- 
gebildet  ist  und  in  der  Figur  1  mit  dem  Bezugszei- 
chen  (3)  gekennzeichnet  ist.  Die  erste  Glühwendel 
(3)  ist  in  etwa  in  der  optischen  Achse  des  ersten 

25  Reflektors  (1)  angeordnet,  die  in  der  Figur  1  durch 
die  Schnittlinie  einer  horizontalen  Ebene  (H)  durch 
die  optische  Achse  und  einer  vertikalen  Ebene  (V) 
durch  die  optische  Achse  gebildet  wird.  Die  erste 
Glühwendel  (3)  erstreckt  sich  in  der  horizontalen 

30  Ebene  (H)  senkrecht  zur  optischen  Achse. 
In  Figur  2  ist  ein  Schnitt  durch  den  Reflektor 

gemäß  Figur  1  durch  eine  horizontale  Ebene  (H) 
durch  die  optische  Achse  dargestellt.  Neben  der 
ersten  Glühwendel  (3)  sind  zwei  erste  angenäherte 

35  Ellipsenabschnitte  (4)  mit  kleinem  Abstand  der 
Brennpunkte  erkennbar. 

Ein  vertikaler  Schnitt  durch  die  optische  Achse 
des  Reflektors  gemäß  Figur  1  ist  in  Figur  3  darge- 
stellt.  Neben  der  ersten  Glühwendel  (3)  sind  ein 

40  erster  angenäherter  Parabelabschnitt  unterhalb  der 
horizontalen  Ebene  (H)  bzw.  der  optischen  Achse 
und  ein  zweiter  angenäherter  Ellipsenabschnitt  (6) 
oberhalb  der  horizontalen  Ebene  (H)  bzw.  der  opti- 
schen  Achse  erkennbar. 

45  An  dem  ersten  Reflektor  gemäß  Figur  1  bis  3 
fällt  auf,  daß  die  Baubreite  des  Reflektors  geringer 
ist  als  dessen  Bauhöhe  und  daß  die  Anordnung  der 
Lichtquelle  weit  außerhalb  des  Flächenschwerpunk- 
tes  des  Reflektors  gemäß  Figur  1  liegt. 

50  In  Figur  4  ist  ein  zweiter  Reflektor  (7)  eines 
Arbeitsscheinwerfers  dargestellt,  der  eine  zweite 
Durchstecköffnung  (8)  für  eine  zweite  Lichtquelle 
aufweist,  deren  zweite  Glühwendel  (9)  als  Quer- 
wendel  ausgebildet  ist,  in  einer  horizontalen  Ebene 

55  (H)  sich  erstreckt  und  senkrecht  zur  optischen  Ach- 
se  angeordnet  ist.  Weiterhin  ist  in  Figur  1  eine 
vertikale  Ebene  (V)  durch  die  optische  Achse  dar- 
gestellt. 

4 



In  Figur  5  ist  ein  horizontaler  schnitt  aurcn  aie 
otische  Achse  durch  den  zweiten  Reflektor  gemäß 
igur  4  dargestellt.  Man  erkennt  die  Lage  der  zwei- 
in  Glühwendel  (9)  relativ  zur  vertikalen  Ebene  (V) 
nd  einen  dritten  angenäherten  Ellipsenabschnitt 
0),  der  die  Formgebung  des  zweiten  Reflektors 
')  bei  diesem  Schnitt  kennzeichnet.  Die  Brenn- 
unkte  des  dritten  angenäherten  Ellipsenabschnitts 
0)  weisen  einen  vergleichsweise  großen  Abstand 
uf. 

In  Figur  6  ist  ein  vertikaler  Schnitt  durch  die 
ptische  Achse  durch  den  zweiten  Reflektor  (7) 
emäß  Figur  4  dargestellt.  Auch  hier  ist  die  Lage 
er  zweiten  Glühwendel  (9)  relativ  zur  horizontalen 
ibene  (H)  durch  die  optische  Achse  erkennbar. 
>er  zweite  Reflektor  (7)  gemäß  Figur  4  weist  in 
iesem  Schnitt  einen  zweiten  angenäherten  Para- 
elabschnitt  (11)  und  einen  dritten  angenäherten 
'arabelabschnitt  (12)  auf.  Die  angenäherten  Para- 
elabschnitte  (11,  12)  sind  vorzugsweise  gleich 
usgebildet,  um  eine  Symmetrie  des  vom  Reflektor 
7)  reflektierten  Lichts  bezüglich  der  horizontalen 
ibene  (H)  durch  die  optische  Achse  zu  gewährlei- 
ten.  Abhängig  von  der  Anwendung  des  zweiten 
Reflektors  (7)  ist  es  jedoch  auch  möglich,  unter- 
;chiedliche  angenäherte  Parabelabschnitte  (11,  12) 
:u  verwenden. 

In  dem  Diagramm  mit  Linien  gleicher  Lichtstär- 
:e  gemäß  Figur  7  ist  die  von  dem  ersten  Reflektor 
1)  erzeugte  Lichtstärke  auf  einem  25  m  Schirm 
iargestellt.  Auch  hier  sind  eine  horizontale  Ebene 
H)  und  eine  vertikale  Ebene  (V)  durch  die  optische 
\chse  eingetragen,  um  die  Lage  eines  Feldes  (13) 
löchster  Lichtstärke  relativ  zur  optischen  Achse 
darstellen  zu  können.  Man  erkennt  die  breite  Aus- 
euchtung  längs  der  horizontalen  Ebene  (H),  den 
ogarithmischen  Anstieg  der  Lichtstärke  bis  zum 
reld  (13)  höchster  Lichtstärke,  ausgehend  von  un- 
:en  in  Figur  7  bis  Feld  (13)  und  den  vergleichswei- 
se  schnellen  Abfall  der  Lichtstärke  oberhalb  des 
=eldes  (13)  in  Figur  7. 

In  Figur  8  ist  ein  Diagramm  mit  Feldern  glei- 
cher  Lichtstärke,  erzeugt  von  dem  zweiten  Reflek- 
tor  (7)  gemäß  Figur  4  auf  einem  25  m  entfernten 
Leuchtschirm  dargestellt.  Auch  hier  sind  eine  hori- 
zontale  Ebene  (H)  der  optischen  Achse  und  eine 
vertikale  Ebene  (V)  der  optischen  Achse  darge- 
stellt,  um  die  Lage  eines  Feldes  (14)  höchster 
Lichtstärke  auf  dem  25  m  Schirm  durch  den  zwei- 
ten  Reflektor  (7)  relativ  zur  optischen  Achse  darzu- 
stellen.  Man  erkennt  in  Figur  8,  daß  die  Ausdeh- 
nung  des  Feldes  (14)  höchster  Lichtstärke,  erzeugt 
durch  den  zweiten  Reflektor  (7),  sowohl  in  Richtung 
der  Horizontalen  als  auch  in  Richtung  der  Vertika- 
len,  vergleichsweise  gering  ist,  so  daß  sich  das 
typische  Lichtstärkediagramm  eines  Fernschein- 
werfers  ergibt. 

in  Figur  9  ist  ein  Diagramm  mit  Feldern  glei- 

cner  LicrusiarKö,  öî euyi.  ucun  yrauii.oiuy&ii 
trieb  von  Scheinwerfern  mit  einem  ersten  Reflektor 
(1)  und  einem  zweiten  Reflektor  (7),  dargestellt. 
Auch  hier  sind  eine  horizontale  Ebene  (H)  und  eine 
vertikale  Ebene  (V)  durch  die  optische  Achse  ein- 
getragen,  um  die  Lage  eines  Feldes  (15)  höchster 
Leuchtdichte  auf  einem  25  m  Schirm  für  den 
gleichzeitigen  Betrieb  der  Reflektoren  (1)  und  (7) 
darzustellen.  Die  Lichtstärken  der  von  dem  ersten 

i  Reflektor  (1)  und  dem  zweiten  Reflektor  (7)  reflek- 
tierten  Wendelbilder  addieren  sich  auf  dem  25  m 
Schirm  gemäß  Figur  9.  Betrug  die  Lichtstärke  im 
Diagramm  gemäß  Figur  1  im  Feld  (13)  etwa  9  lux 
und  im  Diagramm  gemäß  Figur  8  in  Feld  (14)  etwa 

5  16  lux,  so  beträgt  die  Lichtstärke  im  Diagramm 
gemäß  Figur  9  im  Feld  (15)  etwa  25  lux. 

Man  erkennt  in  Figur  9,  daß  die  Kontur  des 
Feldes  (15)  höchster  Lichtstärke  im  wesentlichen 
durch  den  zweiten  Reflektor  (7),  der  als  Fernlichtre- 

o  flektor  ausgebildet  ist,  bestimmt  ist.  Daneben  ist 
jedoch  in  Figur  9  die  gleichmäßige  Ausleuchtung 
auch  des  Vorfeldbereiches  zwischen  dem  Feld  (15) 
höchster  Lichtstärke  und  z.  B.  der  horizontalen 
Ebene  (H)  erkennbar  und  zwar  dadurch,  daß  die 

5  Feldbegrenzungslinien  gleicher  Lichtstärke  einen 
etwa  gleichen  Abstand  aufweisen. 

In  Figur  10  weist  ein  Arbeitsscheinwerfer  ein 
Scheinwerfergehäuse  (17)  auf,  das  durch  eine 
Lichtscheibe  (16)  verschlossen  ist.  Innerhalb  des 

o  Scheinwerfergehäuses  (17)  befindet  sich  ein  ge- 
meinsamer  Doppelreflektor,  der  gebildet  wird  aus 
einem  ersten  Reflektor  (1)  und  einem  zweiten  Re- 
flektor  (7).  Weiterhin  sind  in  dem  Schnitt  durch  den 
Arbeitsscheinwerfer  gemäß  Figur  10  die  erste 

(5  Durchstecköffnung  (2)  einer  ersten  Lichtquelle  und 
die  zweite  Durchstecköffnung  (8)  einer  zweiten 
Lichtquelle  zu  erkennen.  Die  Reflektorteile  (1,  7) 
sind  derart  zu  einem  gemeinsamen  Doppelreflek- 
tor,  insbesondere  aus  Kunststoff,  zusammengefaßt, 

to  daß  die  optischen  Achsen  des  ersten  Reflektors  (1) 
und  des  zweiten  Reflektors  (7)  in  etwa  parallel 
zueinander  angeordnet  sind.  Bei  dieser  parallelen 
Anordnung  der  optischen  Achsen  ergibt  sich  das  in 
Figur  (9)  dargestellte  Diagramm  der  Felder  gleicher 

*5  Leuchtdichte.  Ein  Arbeitsscheinwerfer  mit  gemein- 
samen  Doppelreflektor  gemäß  Figur  10  weist  den 
besonderen  Vorteil  auf,  daß  er  einfach  und  kosten- 
günstig  herstellbar  ist,  da  nur  wenige  Teile  zu 
seiner  Herstellung  erforderlich  sind, 

so  In  den  Figuren  11  bis  13  ist  ein  Arbeitsschein- 
werfer  dargestellt,  bei  dem  ein  erster  Reflektor  (1) 
und  ein  zweiter  Reflektor  (7)  unabhängig  voneinan- 
der  schwenkbar  in  einem  Arbeitsscheinwerferge- 
häuse  (17)  gelagert  sind.  Auch  dieses  Scheinwer- 

55  fergehäuse  (17)  ist  durch  eine  Lichtscheibe  (16)  im 
wesentlichen  ohne  lichtkorrigierende  Wirkung  ab- 
gedeckt.  Den  Figuren  12  und  13  ist  zusätzlich  noch 
die  Lage  der  ersten  Glühwendel  (3)  und  der  zwei- 
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ten  bluhwenciel  (9)  entnehmbar.  In  den  Figuren  12 
und  13  ist  zudem  erkennbar,  daß  die  Reflektoren 
(1,  7)  in  zwei  Ebenen  kardanisch  aufgehängt  sind, 
so  daß  eine  Verschwenkung  der  Reflektoren  (1,  7) 
unabhängig  voneinander  relativ  zum  Scheinwerfer- 
gehäuse  (17)  um  zwei  Achsen  möglich  ist.  Damit 
können  sowohl  der  erste  Reflektor  (1)  als  auch  der 
zweite  Reflektor  (7)  zur  individuellen  Ausleuchtung 
verschiedener  oder  sich  überlappender  Arbeitsbe- 
reiche  verwendet  werden. 

Ansprüche 

1.  Scheinwerfer,  insbesondere  für  Kraftfahrzeuge, 
mit  einer  im  Brennpunkt  eines  Reflektors  angeord- 
neten  Lichtquelle,  mit  einem  Reflektor,  der  derart 
gestaltet  ist,  daß  er  eine  breite  Fläche  ausleuchtet, 
und  der  in  einem  vertikalen  Schnitt  durch  die  opti- 
sche  Achse  unterhalb  der  optischen  Achse  ein 
angenäherter  Parabelabschnitt  ist,  und  mit  einer  im 
wesentlichen  optisch  nicht  korrigierenden  Licht- 
scheibe.die  den  Lichtaustritt  des  Reflektors  ab- 
deckt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lichtquelle 
eine  sich  senkrecht  zur  optischen  Achse  erstrek- 
kende  und  waagerecht  liegende  Querwendel  (3)  ist, 
daß  der  Reflektor  (1)  in  einem  horizontalen  Schnitt 
durch  die  optische  Achse  ein  erster  angenäherter 
Ellipsenabschnitt  (4)  mit  einem  kleinen  Abstand  der 
Brennpunkte  ist  und  daß  der  Reflektor  (1)  in  einem 
vertikalen  Schnitt  durch  die  optische  Achse  ober- 
halb  der  optischen  Achse  ein  zweiter  angenäherter 
Ellipsenabschnitt  (6)  mit  einem  großen  Abstand  der 
Brennpunkte  ist. 
2.  Scheinwerfer  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Brennweite  des  Reflektors  (1) 
oberhalb  der  optischen  Achse  kürzer  ist  als  unter- 
halb  der  optischen  Achse. 
3.  Scheinwerfer  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Reflektor  (1  )  ein  Facettenreflektor 
ist  und  daß  das  von  jeder  Facette  reflektierte  Licht 
in  eine  andere  Richtung  reflektiert  wird,  mit  großer 
Überlappung  der  reflektierten  Wendelbilder. 
4.  Scheinwerfer  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Reflektor  (1)  stufen-  und  kontur- 
os  gestaltet  ist. 
5.  Scheinwerfer  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Scheinwerfer  ein  Arbeitsschein- 
/verfer  mit  zwei  Reflektoren  (1  ,  7)  in  einem  gemein- 
samen  Gehäuse  (17)  mit  einer  gemeinsamen  Licht- 
scheibe  (16)  ist,  dessen  Lichtquellen  (3,  9)  unab- 
längig  voneinander  schaltbar  sind. 
3.  Arbeitsscheinwerfer  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  zwei  Reflektoren  (1,  7)  zu 
sinem  gemeinsamen  Doppelreflektor  vereinigt  sind 
jnd  daß  der  zweite  Reflektor  (7)  eine  zur  optischen 
\chse  des  ersten  Reflektors  (1)  in  etwa  parallele 
jptische  Achse  aufweist. 

7.  Arbeitsscheinwerfer  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  zweite  Reflektor  (7)  derart 
gestaltet  ist,  daß  er  das  ausfallende  Lichtbündel  in 
einer  horizontalen  Achse  und  in  einer  vertikalen 

5  Achse  nur  geringfügig  streut,  wobei  die  Streuung  in 
horizontaler  Richtung  größer  ist  als  in  vertikaler 
Richtung. 
8.  Arbeitsscheinwerfer  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  zweite  Lichtquelle  eine 

w  zweite,  sich  senkrecht  zur  optischen  Achse  erstrek- 
kende  und  waagerecht  liegende  Querwendel  (9)  ist, 
daß  der  zweite  Reflektor  (7)  in  einem  horizontalen 
Schnitt  durch  die  optische  Achse  ein  angenäherter 
Ellipsenabschnitt  (10)  mit  einem  großen  Abstand 

75  der  Brennpunkte  ist  und  daß  der  zweite  Reflektor 
(7)  in  einem  vertikalen  Schnitt  durch  die  optische 
Achse  ein  angenäherter  Parabelabschnitt  (12)  ist. 
9.  Arbeitsscheinwerfer  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  erste  Reflektor  (1)  und  der 

20  zweite  Reflektor  (7)  unabhängig  voneinander 
schwenkbar  in  einem  Gehäuse  (17)  angeordnet 
sind. 
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